Freiheit
Hallo, ich heiße Saranda Berbati, komme ursprünglich aus dem Kosovo, meine Muttersprache ist albanisch. Ich bin 16 Jahre alt und besuche derzeit die 10. Schulstufe der Landesberufschule in Eisenstadt. Mein Lehrberuf ist Einzelhandelskauffrau.
Mein Thema lautet: „Freiheit bedeutet für mich…“

Freiheit auf albanisch übersetzt bedeutet Lirijé. Freiheit heißt; keine Angst haben zu müssen, zu wissen dass es mir gut geht, hier in meiner zweiten Heimat in Österreich. Obwohl es anfangs nicht leicht für uns war, sich etwas in einem „fremden Land“ aufzubauen.
Wenn Ihr mich so fragt, wir leben so dahin. Hier ist es kalt und trüb. Jedes Jahr haben wir dasselbe Problem in die Heimat zu kommen. Es ist nicht leicht für uns, denn wir sind ja „Ausländer“. Ich glaube, dass wir nie unsere innere Ruhe finden werden, denn egal wo wir hingehen, sieht man uns als ‚Ausländer’. 

Eigentlich war das Ziel: arbeiten und zurück in die Heimat! Wegen eines Hungerlohns haben wir unsere Heimat verlassen, weil wir kein besseres Leben hatten, keine Zukunft! Wie Ihr wisst, haben wir uns schon lange daran gewöhnt. Deshalb kann es sein, dass wir nicht mehr zurückkehren.

Und es ist schwer noch mehr Wörter dafür zu finden. In Österreich hast du viele Freiheiten; du kannst gehen wohin du willst, die Partei die, dich anspricht wählen, dich weiterbilden, so einiges darfst du hier. In meiner Heimat ist das früher nicht so gewesen. Da wurdest du unterdrückt, durftest deine eigene Meinung nicht äußern, ganz einfach das komplette Gegenteil von Österreich. Deshalb bin ich stolz, hier in Österreich leben zu dürfen. Viele Menschen haben nicht so großes Glück wie ich, so ein gutes Leben führen zu dürfen.

Bis zu meinem 2. Lebensjahr war alles gut, laut Mamas Geschichten über den Krieg. Als ich drei wurde, war meine Mama schwanger, mit meiner Schwester, die schon lange tot ist. Damals war mein Papa Soldat, im ehemaligen Jugoslawien, später ging er illegal nach Österreich, mich und meine schwangere Mama ließ er im Kosovo.
Als der Krieg ausgebrochen war flüchtete meine Mama mit mir, durch Wälder und einsamen Straßen. Als wir in Albaniens Hauptstadt Tirana waren; ohne Geld, ohne was Warmes zum Anziehen, ohne Essen und schließlich ohne Hoffnung, stiegen wir in ein Schiff ein. Ein freundlicher Landsmann gab mir was zu essen und Mama sein letztes Geld. Er meinte, das Sie es mehr brauchen könne als er. Die Fahrt war sehr lang. Als wir schließlich in Italien ankamen, fuhren wir mit dem Zug nach Tirol, von dort aus holte uns mein Papa ab. 

Nach langer Fahrt erreichten wir Neutal, meine schöne Ortschaft, in der ich mittlerweile schon seit 12 Jahren lebe. Hier fühle ich mich richtig wohl, denn hier habe ich meine Freunde und die Menschen um mich, die mir in den letzen Jahren sehr wichtig geworden sind. Ich könnte mir nicht vorstellen woanders zu leben.

Vor 9 Jahren bekam ich meine Staatsbürgerschaft. Seitdem weiß ich, dass ich frei bin. Und solange die Sonne scheint weiß ich, wo ich herstamme, keiner nimmt mir diese Liebe weg, die ich im Herzen trage.
Kosovo-Albanisch:

Lirija éshte Illusion. Nuk osht e vertet, sepse liri ska, kerkund, ka sende si guxon mi ba, edhe ka sende si nuk guxon; don me than lirijén e kontrollon ti vet, sendet si i bon e sendet si i ki ba edhe ku jeton e qysh jeton. Krejt njerzit po lypin liri, amo qka don me than fjala liri? A e di une? A e din ti? Sdihet sepsé gjdo njeri e shehn Boten me sy tjeterr. Mendimi im osht: me jetu Jeten, qysh t’kish qef ti, me kontroll e me reglla, me i dit kufit e tua , me dit kush je ti, pse je qashtu qysh je, me i kuptu sendet si ndhodhin. Lirija osht pun e respektit, pershembull e i treguj dikujt mendimin tond e aj me respektu, qashtu qysh osht. Qdo njeri osht ndrysh, paramendoni Jeten me kon krejt perfekte, me kon krejt njerzit njejt, a kishim pas ather liri, a nau kish duft? Jeta nuk éshte e gjat, nuk jeton 200 vjét, pervoj sendet, mendo per jet, ruje veten, mos ju beso njerzve, xhmadho rrethin e shoqeris, e mos shko rrugve t’kqija. Lirija éshte me dal, me ec, me fol shlir me prind, me lexu ni libér, me mendu per Jet. Kemi dal ne Gurbet, sepsé kemi mendoft si éshte jeta ma e mir, me lezet e hajgarre, si na kuptojn gjinja.

 Nuk osht qashtu, si kom mendoft, mu qelen syt, kerkush nuk ta don t’miren, edhe ata si thojn nuk e mendojn! Qka tè vyne parja e gurbeti , kurr ski liri e dashni? – Sen hiq! Sa njeri e lshon vendlindjen e vet se ka luft, ska perspektivé, ska liri? Shum njerz, edhe na e kem lshu vendin tond, vendim tim Kosoven, sepse kem mendu si osht ma mir me dal, e vertet osht, ktu shkon n’shkoll, mundesh me u shkollu spo thom edhe ne kosov munesh amo jo aq mir si ktu e ktu e din bilem si masi kurr e kryn shkollen munesh me hy ne pun nese mson mir. Ktu ska luft, krejt tmirat i ki, veq me arit deri ktu ka duft shum me punu e me hek. Jemi larg vendit ton, larg njerzve si i dojm, larg familjes. Trupin e kem ktu e mendimin atje. Besoj sé ata si lypin liri kan me pas shum zorr me u rahatu, lyp liri ka dush e sa dush, lirija nuk egziston kerkund ! Lirija éshte Ilusion! 
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